
Ein beschleunigter sozialer Wandel führt zu einer Vielzahl von 
veränderten und neuen Aufgabenstellungen für die Soziale Ar-
beit und ihre Träger. Zugleich brechen gesellschaftliche Kon-
zepte sowie Rahmenbedingungen für deren Verständnis und 
Bearbeitung um. Für eine angemessene Bewältigung der mit 
dem Struktur- und Perspektivwandel verbundenen Herausforde-
rungen bedarf es eingehender Analysen, vertiefter Theorien 
und neuer Praxiskonzepte. Dies gilt in besonderem Maß für die 
Situation in den neuen Bundesländern. 

Mit ihrer Publikationsreihe „Praxis, Forschung und Entwicklung 
in der Sozialen Arbeit“ will der apfe e.V. als Forschungsinstitut 
der Evangelischen Hochschule für Soziale Arbeit Dresden (FH) 
einschlägigen Untersuchungen  und Diskussionen zu den damit 
angesprochenen Themen ein aktuelles Forum bieten. Insbe-
sondere werden Veranstaltungen dokumentiert und Foschungs-
ergebnisse der Öffentlichkeit zugänglich gemacht, die im Rah-
men des Instituts stattfanden bzw. dort entstanden sind.
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